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GRUSSWORT 

Sehr geehrte Wettbewerbsteilnehmerinnen und Wettbewerbsteilnehmer, 

Die Frage, wie ausreichend Wohnraum zu 
leistbaren Mieten zur Verfügung gestellt 
werden kann, ist zum dominierenden 
politischen Thema geworden. Die landes-
eigenen Berliner Wohnungsunternehmen 
haben vom Senat den Auftrag erhalten, 
ihren Bestand umfänglich zu erweitern. Vor 
diesem Hintergrund hat die HOWOGE 2013 
ihre Neubauoffensive gestartet und zählt 
inzwischen zu den großen Projektentwicklern 
auf dem deutschen Wohnungsmarkt. 
Neben Bestandsankäufen von rund 6.700 
Wohnungen haben wir bis jetzt mehr als 
3.000 Wohnungen neu gebaut; mehrere 
Tausend Einheiten sind in Bau oder konkreter 
Planung. Bis 2026 wird unser Bestand von 
derzeit 61.000 auf über 75.200 Wohnungen 
angewachsen sein. 

Ganzheitliche Quartiere entwickeln, die 
Stadt weiterbauen und ergänzen – das 
sind wichtige Aufgaben unserer Zeit. 
Denn in der gebauten Wirklichkeit werden 

Menschen über viele Jahrzehnte zusammen 
leben und arbeiten. Das Kernelement der 
Unternehmensstrategie ist und bleibt somit 
unser sozialer Auftrag. Dabei tragen wir 
nicht nur Verantwortung für unsere Mieter, 
sondern für die gesamte Stadt. Deshalb 
denken wir immer in städtebaulichen 
Zusammenhängen und schaffen Angebote, 
die über das Wohnen hinausgehen. Zu 
vielen unserer Neubauprojekten gehören 
Kindertagesstätten, aber auch Einzelhandels-
flächen, Arztpraxen und Co-working-Spaces 
tragen zu langfristig stabilen Quartieren bei. 
Große Bedeutung haben darüber hinaus 
Nachhaltigkeits- und Mobilitätskonzepte, die 
wir in all unseren Projekten umsetzen. Um die 
Akzeptanz für Neubauvorhaben zu erhöhen, 
setzt die HOWOGE zudem auf den Dialog mit 
Bürgern und Anwohnern – so auch für das 
Projekt Detlevstraße in Hohenschönhausen. 

Auf dem 2,7 Hektar großen, langge-
streckten Areal zwischen dem S-Bahnhof 

HOWOGE Wohnungsbaugesellschaft mbH 
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Ulrich Schiller

Geschäftsführer der HOWOGE

Stefan Schautes

Leiter Neubau, HOWOGE

Gehrenseestraße und dem Gewerbegebiet Marzahner 
Straße/Plauener Straße soll ein Wohnviertel mit rund 
450 Wohnungen entstehen, das die Bedürfnisse 
unterschiedlicher Zielgruppen – von jüngeren Singles 
über Familien und Senioren bis hin zu mobilitätseinge-
schränkten Menschen – berücksichtigt. Darüber hinaus 
sind eine Kindertagesstätte sowie weitere Nutzungen 
geplant, die auch einen Mehrwert für die bestehende 
und zukünftig neue Nachbarschaft ermöglichen. Wie 
bei fast all unseren Neubauvorhaben werden gemäß 
der Kooperationsvereinbarung mit dem Land Berlin  
50 Prozent der neuen Wohnungen öffentlich gefördert 
vermietet; die freifinanzierten Einheiten kosten im 
Schnitt knapp 10 Euro pro Quadratmeter. 

Um die Anwohner frühzeitig in die Entstehung des 
Projektes einzubinden, hat die HOWOGE bereits 
ein umfassendes Beteiligungsverfahren entwickelt, 
durchgeführt und ist auf diesem Wege auch zu den 
Zielen der konkreten Projektentwicklung mit der bezirk-
lichen Politik und der Nachbarn in den konstruktiven 
Austausch getreten. Ziel war und ist, die Bedarfe der 
Nachbarschaft in die Entwurfsplanung zu integrieren. 

Hierzu wird dieser Wettbewerb ausgelobt, in dessen 
Verlauf zunächst ein städtebaulicher Entwurf erarbeitet 
und danach das architektonische Konzept vertieft 
werden soll. 

Unser Auftrag ist es, zukunftsfähige Quartiere zu 
schaffen, in denen sich die Menschen wohlfühlen – 
und das auch noch in vielen Jahren. Nehmen auch 
Sie diese Herausforderung an! Wir freuen uns auf Ihre 
Ideen, Entwürfe und Einsendungen. 
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001 Die kommunale HOWOGE Wohnungsbaugesell-
schaft mbH ist eines der größten Wohnungsbau-
unternehmen Berlins und steht für nachhaltige 
Bestandsentwicklung, innovative Wohnkonzepte, 
sozialverträgliche Quartiersentwicklung und gesell-
schaftliches Engagement. 

002 Als landeseigenes Wohnungsbauunternehmen ist es 
die gesellschaftsvertragliche Aufgabe der HOWOGE, 
für breite Schichten der Bevölkerung bezahlbaren 
Wohnraum zur Verfügung zu stellen. Aufgrund 
der Bevölkerungsentwicklung in Berlin und der 
Vorgaben der Landesregierung ist die HOWOGE – 
wie alle landeseigenen Wohnungsbauunternehmen 
– aufgefordert ihre Bestände zu erweitern, um ihren 
satzungsgemäßen Aufgaben weiter im erforderli-
chen Maße nachkommen zu können. Die HOWOGE 
setzt daher in den kommenden Jahren verstärkt 
auf den Neubau und Zukauf von Wohnungen. Bis 
2026 soll das Wohnungsportfolio von derzeit rund 
61.000 auf mindestens 75.000 Wohnungen erweitert 
werden. Dabei ist es Ziel der HOWOGE, nicht nur 
das Immobilienportfolio zu vergrößern, sondern 
auch Aspekte der Nachhaltigkeit zu berücksichtigen 
– sozial, ökologisch, ökonomisch und quartiersbe-
zogen. 

003 Dies gilt insbesondere auch für die bestehenden 
Nachbarschaften neuer Quartiere. Hier hat sich 
die HOWOGE bei der Planung ihrer Projekte ein 
Ziel gesetzt: Über eine frühzeitige und ernsthafte 
Bürgerbeteiligung sollen qualitätsvolle Bauvorhaben 
zusammen mit den Anwohnern diskutiert und 
gestaltet werden. Dabei spielt Transparenz eine 
große Rolle.

004 Städte sind auch Orte der Veränderung. Das trifft 
besonders auf die Hauptstadt zu – Berlin wächst. 
Und damit auch Hohenschönhausen. Auf dem gut 
an den ÖPNV angeschlossenen Grundstück an der 
Detlevstraße plant die HOWOGE Wohnungsbauge-
sellschaft mbH den Neubau von mindestens 450 
Wohnungen auf rund 40.000 qm Geschossfläche 
in einem lebendigen, durchmischten Quartier 
mit attraktiven Grün- und Spielflächen nach dem 
Berliner Modell zur kooperativen Baulandentwick-
lung. In den Geschosswohnungsbauten – mit 50 % 
geförderten Wohnungen und Mieten von 6,50 € 
netto und 50 % freifinanzierten Wohnungen mit 
Mieten im Durchschnitt unter 10,00 € netto – sind 
weitere ergänzende Nutzungen, wie eine integrierte 
Kita und kleine, quartiersnotwendige Gewerbeein-
heiten vorgesehen. Damit entsteht hier ein neues 
Zuhause mit bezahlbaren Mieten für insbesondere 
Singles, Familien, Senioren und Studierende. 

1. ANLASS UND ZIEL
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005 Der Wettbewerb bietet die Möglichkeit, den 
heterogenen, an der Schnittstelle zwischen der 
bestehenden „Gartenstadt“ und einem ansonsten 
stark durch verkehrliche Infrastruktur und Gewerbe-
flächen geprägten Ort mit einer neuen und eigen-
ständigen Identität zu versehen und als Quartier in 
der Stadt zu etablieren. Die neue Bebauung wird 
Nutzern jeden Alters entsprechen. Gefragt ist ein 
anpassbares zukunftsfähiges Wohnangebot, das 
sowohl die Bedürfnisse von Singles und Familien als 
auch von Senioren und mobilitätseingeschränkten 
Nutzern berücksichtigt. 

006 Die Entwicklung eines überzeugenden städtebau-
lichen Konzeptes für das Wettbewerbsgebiet und 
die Auseinandersetzung mit den Gegebenheiten 
des Ortes innerhalb des städtebaulichen Kontextes 
soll in einem ersten offenen Ideenwettbewerb als 
grundlegende Entwurfsidee erarbeitet werden. 

007 Direkt an den Ideenwettbewerb anschließend 
wird die HOWOGE Wohnungsbaugesellschaft 
einen nichtoffenen zweiphasigen Realisierungs-
wettbewerb nach RPW 2013 durchführen. Im 
Realisierungswettbewerb steht dann die vertiefende 
Bearbeitung des architektonischen Konzepts auf 
Basis des aus diesem Verfahren als erstem Sieger 
hervorgegangenen städtebaulichen Konzepts und 
der Wohnungsqualitäten im Vordergrund. 

008 Ziel des gesamten Verfahrens ist es, eine identitäts-
stiftende und zukunftsweisende Wohnbebauung in 
kosten-, flächen-, und resourcensparender Bauweise 
bei gleichzeitig hoher städtebaulicher und funktio-
naler Qualität zu entwickeln.
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2 | 01 Lage und Größe des  
Wettbewerbsgebietes

009 Das Wettbewerbsgebiet liegt im Bezirk Lichtenberg, 
Stadtteil Hohenschönhausen an der Bezirksgrenze 
zum Stadtteil Marzahn und hat eine Größe von 
26.650 qm. Das Nord-Süd orientierte, langgezogene 
Grundstück ist ca. 460 m lang und zwischen ca. 20 
bis 95m breit. Im Westen wird das Wettbewerbsge-
biet von der Detlevstraße begrenzt, im Süden bildet 
die Verlängerung der Bennostraße den Abschluss 
und den Übergang zu einem großflächigen Gewer-
begebiet. Entlang der östlichen Grenze verlaufen 
Gleisanlagen für den Güter- und Personennah- und 
Regionalverkehr. Nördlich des Gebietes verläuft die 
Gehrenseestraße.

2 | 02 Städtebauliches Umfeld

010 Das Umfeld des Wettbewerbsgebiets ist durch eine 
heterogene, offene Wohnbebauung und Anlagen 
der verkehrlichen Infrastruktur sowie großflächigen 
Gewerbegrundstücken geprägt. 

011 Westlich der Detlevstraße schließt die kleinteilige 
Bebauung der sog. Gartenstadt aus überwiegend 
freistehenden Einfamilienhäusern an, die gele-
gentlich durch kleinere Mehrfamilienhäuser oder 
Doppelhaushälften unterbrochen wird. Diese 
Bebauung, deren Entstehungsgeschichte zum Teil 
bis in die 20er Jahre zurückreicht, setzt sich nach 
Norden, über die Gehrenseestraße hinweg, fort. 

012 Östlich des Wettbewerbsgebiets befindet sich ein 
Bahngelände mit Gleisanlagen. Jenseits der Bahnan-
lagen schließt ein Gewerbe- und Industriegebiet auf 
Flächen des Bezirks Marzahn-Hellersdorf an.

013 Südlich bis südwestlich des Wettbewerbsgebietes 
befindet sich ein weiteres, großflächiges Gewer-
begebiet im Bezirk Lichtenberg, das sich nach 
Südosten bis über die Bahnanlagen hinauszieht.

014 Die Gewerbegebiete sind Teil des in der Summe 
über 1.200 ha großen Gewerbe- und Industriege-
bietes „berlin eastside“. 

Gewerbepark 
„berlin eastside“

Bennostr

N
orbertstr

Abb. 1. Luftbild des Projektgebiets, Grundlage: Google Earth
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2 | 03 Gewerbliche Infrastruktur und 
Nahversorung 

015 Der Standort ist in fußläufiger Entfernung schlecht 
an die Nahversorgung angebunden. Im erweiterten 
Umfeld sind Versorgungsmöglichkeiten für den 
täglichen Bedarf in einer Entfernung von ca. 1 km 
erreichbar. Dies sind zunächst nur ein Einzelstandort 
bzw. Tankstellen. Das nächstgelegene Ortsteilzen-
trum am Schloss Hohenschönhausen befindet 
sich in ca. 1,7 bis 2 km Entfernung westlich der 

Gehrenseestraße. Hier befinden sich auch verschie-
dene Einrichtungen sozialer Träger (Kita, Ärzte, etc.) 
Nächstgelegene Schulstandorte finden sich nicht im 
direkten Umfeld des Plangebietes. 

016 Das Gewerbegebiet südlich des Wettbewerbsge-
bietes bzw. östlich der Gleisanlagen beherbergt 
Anbieter für Baustoff- und Autohandel, sowie Unter-
nehmen der Logistik- und Entsorgungsbranche und 
weiteres vorwiegend technisch geprägtes Gewerbe. 

S Gehrenseestraße

Wett-

bewerbs-

gebiet

Gewerbepark 
„berlin eastside“

Gewerbepark 
„berlin eastside“

Bennostraße

Gehrenseestra
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Lukasstraße

O
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Roderichplatz
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2 | 04 Verkehr

ÖPNV
017 Das Wettbewerbsgebiet ist gut durch ÖPNV 

erschlossen. Die S-Bahn-Station Gehrenseestraße ist 
fußläufig in 5 Minuten zu erreichen. Von hier fährt 
die S7/S75 Richtung Ostkreuz und Wartenberg. Der 
Bahnhof Ostkreuz wird in ca. 25 Minuten erreicht. 
Die S-Bahn verkehrt im Regelfall im 10-Minuten-Takt.

018 Der S-Bahnhof soll vrstl. ab 2022 umfassend 
modernisiert werden. Die Deutsche Bahn plant 
Maßnahmen zur barrierefreien Erschließung sowie 
die Instandsetzung des gesamten Bahnsteigs. 
Ab 2030 sind Maßnahmen zur Ertüchtigung der 
Gehrenseebrücke in Aussicht gestellt. Konkrete 
Planungen liegen dazu bislang nicht vor.

019 Ebenfalls nah gelegen ist die Bushaltestelle 
Gottfriedstraße (Linie 294 / N56). Die Buslinie 294 
verkehrt zwischen der Marzahner Straße im südlich 
gelegenen Gewerbegebiet und Falkenberg, in der 
Regel im 20-Minuten-Takt.

020 In rund 10-15 Minuten Fußweg erreichbar sind 
außerdem die Tramlinien M4, M5, M17 an der 
Kreuzung Gehrenseestraße/Rhinstraße mit einer 
regulären Taktung von 10 Minuten. 

Individualverkehr
021 Das Wettbewerbsgebiet ist über die Detlevstraße 

direkt an das öffentliche Straßen- und Wegenetz 
angeschlossen. Über die Gehrenseestraße können 
verschiedene Stationen des ÖPNV direkt erreicht 
werden.

022 Die Detlevstraße ist durch insgesamt fünf Straßen 
mit der Gehrenseestraße verbunden:

• Arnimstraße,
• Nebenarm Gehrenseestraße,
• Lukasstraße,
• Bennostraße,
• Oswaldstraße.

023 Alle o.g. Straßen führen durch oder vorbei an der 
kleinteiligen benachbarten Bebauung. 

 
 
Fußgänger

024 Im direkten Umfeld des Wettbewerbsgebietes gibt 
es keine gesonderten befestigten Gehwege für 
Fußgänger. Der MIV, Fahrradfahrer und Fußgänger 
teilen sich den Straßenraum und die unbefestigten 
Seitenräume. Die Gehrenseestraße ist – mit 
Ausnahme der Gehrenseebrücke – beidseitig mit 
Fußgängerwegen versehen, die Gehrenseebrücke 
lediglich auf der Nordseite. Fußgänger – z.B. auf 
dem Weg von und zur S-Bahn – sind in diesem 
Bereich gezwungen, die Straßenseite zu wechseln. 
Eine Ampelanlage existiert nicht.

025 Aus der Detlevstraße kommende Fußgänger 
erreichen die Gehrenseebrücke auf direktem Wege, 
indem sie unter der Brücke hindurch gehen und die 
auf der nördlichen Seite der Brücke angeschlossene 
Treppenanlage nutzen.

026 Im Rahmen der verkehrlichen Voruntersuchungen 
wurden die Mängel in der Führung der verschie-
denen Verkehrsformen im weiteren Umfeld des  

Wettbewerbsgebiet
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Abb. 2. Lageplan mit Darstellung der vohandenen Erschließung für MIV
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Wettbewerbsgebiets aufgenommen. Da sie sich 
allerdings außerhalb des Wettbewerbsgebietes 
befinden, sind sie nicht Gegenstand der Planungs-
aufgabe.

Radfahrer
027 Das Wettbewerbsgebiet ist nicht direkt an eine 

übergeordnete Fahrradroute oder das Ergänzungs-
netz angeschlossen. An der Gehrenseestraße 
befindet sich in Richtung Westen ein beidseitiger 
Radstreifen, dieser ist jedoch im Bereich des Wett-
bewerbsgebietes nicht mehr vorhanden. Richtung 
Osten ist insbesondere die Gehrenseebrücke eine 
Engstelle für den Radverkehr, der hier über die 
Fahrbahn geführt wird.

Motorisierter Individualverkehr (MIV)
028 Das Wettbewerbsgebiet ist gut an das Berliner 

Straßennetz angebunden. Gemäß dem Stadtent-
wicklungsplan Verkehr ist die Gehrenseestraße 
momentan als örtliche Straßenverbindung der Stufe 
III klassifiziert, eine Aufwertung zu einer über- 

 
geordneten Straßenverbindung der Stufe II ist für 
2025 geplant. 

029 Von der Gehrenseestraße aus führen insgesamt vier 
Verbindungen zur Detlevstraße, die für die Erschlie-
ßung durch den MIV genutzt werden können. Die 
verschiedenen Möglichkeiten, das Gebiet durch den 
MIV zu erschließen wurden in einer verkehrlichen 
Voruntersuchung bewertet, das Ergebnis befindet 
sich im Aufgabenteil.

Alternative Mobilitätsangebote
030 Das Wettbewerbsgebiet befindet sich außerhalb der 

Gebiete von Free-Floating-Anbietern. Die nächste 
Station eines stationsbasierten Car-Sharings ist ca. 
5 km entfernt. Es ist geplant, für die Bewohner 
in Kooperation mit einem stationsgebundenen 
Car-Sharing-Anbieter verschiedene Fahrzeuge 
(Autos, Fahrräder, etc.) für die Bewohner zur Verfü-
gung zu stellen.

Abb. 3. Parken entlang der Detlevstraße, Blickrichtung Süden, Projektgebiet links im Bild
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031 Das Wettbewerbsgebiet ist leicht topographisch 
bewegt. Von Norden nach Süden fällt das Gelände 
um ca. 1m ab, von Westen nach Osten ist es leicht 
bewegt mit Höhendifferenzen von maximal 1 m 
bezogen auf die Gesamtbreite des Grundstücks. Auf 
dem Grundstück befinden sich mehrere linienför-
mige topographische Erhöhungen und ein kleiner 
Hügel mit einer Ausdehnung von ca. 20 m mal 10 m 
und einer Höhe von ca. 3 m. 

032 Die topographischen Erhebungen sind kein 
charakteristischer Gegenstand des Ortes oder seiner 
Umgebung – sie sind außerhalb wirtschaftlicher 
Überlegungen nicht bei der Planung zu beachten.

2 | 06 Vegetation 

033 Das Wettbewerbsgebiet wird durch eine langjährige 
Grünlandbrache geprägt. Große Flächen von 
Landreitgras und Glatthaferwiesen werden von 
Stauden und Brombeergestrüppen durchsetzt. 
Aufgrund der Nutzungsauflassung hat sich 
Gehölzsukzession ausgebreitet, die teils als junge 
Gehölzgruppen vorkommen. 

034 Gefährdete oder geschützte Pflanzen konnten 
nicht nachgewiesen werden. Die nach Bundes-
artenschutzverordnung besonders geschützte 
Sand-Strohblume kommt außerhalb des Wettbe-
werbsgebietes vor.

Bäume
035 Auf dem Wettbewerbsgebiet und direkt angren-

zend befinden sich knapp 80 Bäume, die im 
Rahmen eines Gutachtens untersucht wurden. 
Insgesamt sieben Bäume – allesamt Eichen entlang 
der Detlevstraße auf öffentlichem Straßenland, 
etwa auf der Mitte der Länge – sind aufgrund ihres 
ökologischen Werts als besonders schützenswert 
eingestuft. 

036 Die Bäume entlang der Detlevstraße – teils auf, wie 
außerhalb des Wettbewerbsgebiets – sind als erhal-
tenswert eingestuft. Eine Baumgruppe von Pappeln 
gegenüber der Einmündung der Oswaldstraße ist 
ebenso als erhaltenswert eingestuft. Allen Bäumen 
wird insbesondere eine Funktion als Sichtschutz 
zugesprochen.

2 | 07 Artenschutz

037 Im März 2018 erfolgte eine artenschutzrechtliche 
Ersteinschätzung, bei der ein Vorkommen von 
Brutvögeln, Reptilien, Fledermäusen und Nacht-
kerzenschwärmern nicht ausgeschlossen werden 
konnte. Daraufhin erfolgten bis Ende 2018 weitere 
Untersuchungen. Alle Ergebnisse sind hier zusam-
mengefasst wiedergegeben und den Anlagen zur 
Auslobung vollständig beigefügt.

Brutvögel
038 Das Wettbewerbsgebiet weist entsprechend seiner 

Größe und Ausprägung ein typisches Artenspek-
trum auf. Vorwiegend sind in Gehölzen und Stauden 
brütende Arten vorzufinden. Der Artenreichtum ist 
durchschnittlich, die Siedlungsdichte gering. 

039 Insgesamt wurden 23 Vogelarten kartiert, bei 12 
Arten handelt es sich um Brutvögel. Es wurden 
insgesamt 28 Brutpaare (BP) kartiert. Die meisten 
Arten sind mit ein bis drei BP vertreten. Die am 
häufigsten vertretenen Arten sind Blaumeise (fünf 
Brutpaare) und Amsel (vier Paare).

2 | 05 Topografie

Abb. 4. Blick über das südliche Projektgebiet, Ecke Benno-/Detlevstraße






























































































